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Tages - Zeiger.
( 1 . Juni . )

V °Aufgang : 3 Uhr 41 Minuten.
O -Untergang : 8 Uhr 13 Minuten.

L im Meridian : — Uhr — Minuten Vm.
Hochwasser:

3 Uhr 59 Min . Vm . — 4 Uhr 15 Min . Nm.

Die Wehrsterrer.
In der Presse werden jetzt die verschiedenartigsten

Steuerprojecte besprochen ; auch Frhr . v . Schorlemer-
Alst erhebt in seinem Wahlaufrufe von Neuem die
Forderung einer Wehrsteuer . Diese Steuer ist für den
Reichstag nichts Neues , sie wurde schon vor zwölf
Jahren vom Fürsten Bismarck warm empfohlen, fand
aber damals so viel Gegner , daß der Altreichskanzler
den Plan wieder fallen ließ.

Neuerdings hat die Wehrsteuer in staatswirthschaft-
lichen Schriften eine freundlichere Aufnahme gefunden.
In Bezug auf sie stehen sich zwei ideale Auffassungen
gegenüber . Die eine betont die Wehrsteuer als aus¬
gleichende Gerechtigkeit: Fürst Bismarck wies auf die
Empfindungen hin , die der die Muskete tragende Mann
haben müsse , indem er seinen gleich kräftigen Nachbar
ungestört seinen Privatgeschäften nachgehen sehe, weil
dieser überzählig oder mit einem geringen körperlichen
Fehler behaftet sei . Den entgegengesetzten Standpunkt,
von dem in der Wehrsteuer nicht die Herstellung einer
Rechtsgleichheit , sondern eine im Begriff verfehlte
Gleichmacherei , ein Abwägen von Geld gegen Ehre
erblickt wird, vertrat namentlich der Abg . v . Treitschke.
Gegenüber dem vom Schatzsecretair hervorgehobenen
fiskalischen Gesichtspunkte wurde von mehreren Seiten
bemerkt, daß die Steuer unmöglich so hoch gegriffen
werden könne , daß der dienstpflichtige Mann in der
Zahlung des dienstfreien einen wirklichen Ausgleich
sehen könne . Auch ist die Befürchtung ausgesprochen
worden , aus der Steuer würde sich ein Loskauf ent¬
wickeln , und die Ersatzcommissionen würden mit Rück¬
sicht auf die Steuer zu einer laxen Handhabung des
Gesetzes gelangen. Die Vorlage ist auch von den
meisten conservativen Abgeordneten zurückgewiesen
worden.

Wenn die Frage an den in das Militair einzu¬
reihenden jungen Mann so gestellt würde : Entweder
dienen oder monatlich einen bestimmten Therl deines
Arbeitseinkommens als Entschädigung für das Nicht¬
dienen an die Staatskasse abliefern , dann würde man

W

Gr ist der Grbe!
Roman von L - Haid heim.

( 10 . Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten.)
Des Barons Spielpartie war heute ; er und Hed¬

wig hatten einen Spaziergang nach einem nicht sehr
entfernten Gehölze verabredet, wo Reiher in großer
Zahl horsteten. Dem geliebten Mädchen ein paar
schöne Reiherbüsche herunter zu holen, wäre ein so
großes Vergnügen gewesen — ein viel größeres das
Alleinsein mir ihr!

Harterott dies aber zu gestehen und sich von ihm
ffei zu machen, erschien seinem Gefühle auch völlig
Ulimöglich.

Nein — auch für den leisesten Scherz, selbst nur
für einen erstaunt fragenden Blick seines Vetters war
das geliebte Mädchen ihm zu heilig.

Er überlegte hin und her. Endlich fiel ihm ein
Ausweg ein , der ihn lächeln machte.

Im Gehen nach dem See sagte Harterott ganz ohne
äußeren Anlaß:

„ Preuß ist todt . "
„ Willy? Der arme Bursch ! Die armen Leute ! "

rief Lörrach und fragte , wann er gestorben sei, ob die
Alten drüben es schon wüßten.

«Der Buchhalter hat es heute früh vom Bäcker-

darin einen „ Loskauf" erblicken können . Wenn aber
die Wehrpflicht wirklich zu einer allgemeinen werden
würde , wie dies die neue Militairvorlage anstrebt , so
daß nur körperliche Untauglichkeit vom Militairdienst
befreite, so erhielt die Wehrsteuer allerdings den Character
einer Abgabe für körperliche Gebrechen.

Mittlerweile ist die Wehrsteucr, die schon lange in
der Schweiz und in Oesterreich besteht , auch in Frank¬
reich eingeführt worden . Seit drei Jahren wird sie
dort erhoben, zu einer Jahressteuer von 6 Frank treten
Taxen , die sich theils nach den persönlichen und
Wohnungssteuern des Befreiten , theils nach den Steuer¬
verhältnissen der Eltern richten. Der Einwand , daß
der Dienst mehr eine Ehre als eine Pflicht sei , ist auch
in der französischen Kammer gemacht worden , aber es
wurde entgegnet, daß die Steuer nicht ein Ausgleich
für die Wehrpflicht , sondern nur der aus dieser sich
ergebenden wirthschaftlichen Nachtheile sei . Das fran¬
zösische Gesetz ist dem deutschen Entwürfe von 1881
sehr ähnlich, in diesem war eine Jahressteuer von
4 Mark vorgeschlagen, welcher ein Einkommensteuerzu¬
schlag hinzutreten sollte , bei Einkommen von 1000
mit 1 pCt . beginnend und bei größeren bis zu 3 pCt.
steigend.

Die Gegner der Wehrsteuer machen ferner geltend,
daß für die Masse der Wehrpflichtigen der Dienst in
Wirklichkeit keine Beschädigung, sondern eine Förderung
durch körperliche Entwickelung sei , während anderseits
die Steuer in den meisten Fällen nicht die dienstfreien
Personen , sondern ihre Eltern belaste . Besonders hart
sei es , wenn der Vater eines- wegen Gebrechens oder
Krankheit dienstfreien, aber auch nicht in vollem Maaße
arbeitsfähigen Sohnes für dieses Unglück noch besteuert
werde. Dies erscheint gewiß unrecht, wenn der Vater
sich in bedrängten Verhältnissen befindet, daher müßte
eine Wehrsteuer die kleinen Einkommen freilassen und
bei mittleren mit niedrigem Procentsatze beginnen. In
der Schweiz werden außer einer festen Wehlsteuer von
6 Frank Zuschläge zur Einkommen- und Vermögens¬
steuer erhoben, anderthalb Procent von dem 600 Frk.
übersteigenden Einkommen und weiter anderthalb vom
Tausend von dem 1000 Frank übersteigenden Vermögen.

Daß der Vorschlag gerade von dem Führer eines
Bauernbundes gemacht wird , ist allerdings sonderbar,
denn die Bauern sind nicht gerade Freunde neuer
Steuern . Von der Wehrsteuer aber werden sie sich
sagen : „Sie ist nicht gut ; denn trifft sie mich , so
thut 's mir weh ; trifft sie meinen Nachbar , so geht es
mir dadurch nicht Vesser .

" Es ist trotzdem nicht aus¬
geschlossen , daß die Regierung auch dieses Steuerproject
in Betracht zieht.

jungen gehört , der die Brödchen ins Krankenhaus
liefert," erzählte Harterott , und als Lörrach, der ihm
die Stimmung nicht verderben wollte und sich doch
über die unverkennbare Befriedigung seines Vetters
bitter ärgerte , schweigend blieb , begann er ihm aus-
einander zu setzen, daß Willy Preuß schon lange über
Kopfweh geklagt hätte , und daß der Doctor gesagt habe,
die Krankheit habe schon in ihm gesteckt.

Dabei fiel es Lörrach auf , daß Harterott so eine
Art stiller Verstörtheit in Wort und Miene verrieth.

Er war also doch nicht so ungerührt — er that
nur so. Seine Mitwirkung bei der Anklage gegen den
jungen Burschen that ihm doch jetzt leid.

„Damit wäre der Prozeß wegen Brandstiftung
dann erledigt ! " sagte Fritz.

„Ja, " erwiderte Harterott , und seufzte tief auf.
War es ein Seufzer der Reue oder der Erleichterung?

Sie hatten den Rest des Weges fast schweigend
gemacht. Lörrach dachte an die alten Preuß — dann
an Hedwig und ob er auch noch rechtzeitig ankommen
werde, sie zu treffen.

Sie mußten nicht weit am Vorwerk vorüber ; dort
lag ein größerer Holzbestand , der sich an die Berg¬
wälder schloß , und in demselben eine stille einsame
Wiese.

Harterotts Jagdlust war wieder voll erwacht. Sie

Rundschau.
' Deutschland. Der Kaiser wird für Mitt¬

woch Abend im Neuen Palais zurückerwartet und dort,
abgesehen von kleineren Ausflügen , bis zur zweiten
Juliwoche restdiren. Wie bereits gemeldet, ist es die
ausgesprochene Absicht des Kaisers , den neuen Reichs¬
tag in Person zu eröffnen. Daß der Kaiser im Juli
eine mehlwöchentliche Erholungsreise antreten wird,
darf als feststehend angesehen werden. Ueber ihr Ziel
sind noch alle Bestimmungen Vorbehalten.

" Auf Veranlassung des Kaisers sind nicht nur
die Einberufungs -Ordres, die an die Landwehrmänner
ergangen sind, die zu den bildenden Landwehr -Bataillonen
einberufen waren , zurückgezogen , sondern auch alle
übrigen Ordres an Landwehrmänner — Mannschaften,
Unterofficiere, Officiere — zurückgenommen, die zu
den Linien-Regimentern eingezogen worden . Diese
Hebungen sind einfach aufgehoben . Dagegen sind die
an Landwehrmännern — Officiere rc . — zum Zweck
ihrer Beförderung ergangenen Einberufungen auf einen
späteren Termin nach den Reichstagswahlen verlegt
worden.

* Das provisorische deutsch - spanische Handels¬
vertragsabkommen ist bis Ende Juni dieses Jahres
verlängert worden.

* Der Abschluß eines provisorischen Meistbegün¬
stigungs -Vertrages zwischen Deutschland und Serbien
ist am 27 . Mai erfolgt ; er läuft bis zu Ende des
Jahres , vorbehaltlich einer etwaigen früheren Ge¬
nehmigung des neuen Vertrages durch den Reichstag,
in welchem Falle letzterer Vertrag in Kraft tritt.

' Allgemein wird angenommen, daß der neue
Reichstag alsbald nach dem Wahltag , etwa am 27.
Juni , zu einer nur kurzen Tagung zusammentreten
werde und das wird sich wohl auch bestätigen. Der
neue Reichstag wird sogleich die erste Lesung der
Militairvorlage vornehmen können ; jeder Abgeordnete
kennt ihren Inhalt längst und ein Zwischenraum von
mehreren Tagen oder einer Woche zwischen der Er¬
öffnung und dem Beginn der materiellen Verhandlung,
wie er sonst nach dem Eingang wichtiger Vorlagen
üblich ist , um den Abgeordneten Zeit zum Studium
zu lassen , erscheint daher in diesem Falle nicht noth-
wendig, Ebenso wird sich die Einsetzung einer Com¬
mission nicht empfehlen, sofern aus den Wahlen eine
ausgesprochene Mehrheit für oder gegen die Vorlage
hervorgegangen ist.' Unter Führung des Geh . -Rath Post haben eine
Anzahl Beamte derjenigen preußischen und Reichs-
Ressorts, die practisch bei der Förderung von Arbeiter-

trennteu sich, um jeder seinen Standpunkteinzunehmen.
So ein stundenlanges , lautloses Warten auf das
Wild ist nur Sache eines leidenschaftlichenJägers.

Eine Viertelstunde später schlüpfteLörrach, vergnügt
vor sich hinlachend, durch dichtes Unrerholz sich drängend,
aus dem Wald ins Freie und eilte mit raschen
Schritten der Füllenweide zu , wo Hedwig ihn treffen
wollte.

Glücklich ! Er langte zuerst an , aber er sah sie
schon von fern ihren Sonnenschirm schwenken , an
welchem sie ihr Taschentuch als Flagge gebunden hatte.

Wie sein Herz vor Freude hoch ausschlug!
Er mußte ihr nun freilich sagen, daß er sein Ver¬

sprechen heute nicht einlösen könne — aber es blieb
ihm doch immer ein Stündchen zum Plaudern mit
ihr ; hernach kam er immer noch rechtzeitig und , ohne
daß Harterott es merkte , auf seinen Platz zurück.

Wie sie roth war, als sie ihn begrüßte ? Wie ihre
Augen leuchteten ! —

Während diese beiden viel zu sehr mit sich be¬
schäftigt waren , um an andere zu denken , war ein
Mann , dem Arbeitecstand angehörend und in ärmlicher
Kleidung , rasch ausschreitend von der Stadt nach dem
Vorwerk gegangen.

„Ist der alte Preuß zu Haus ? " fragte er dessen
Frau.



Wohlfahrts - Einrichtungen betheiligt sind (Handels¬
ministerium , Reichsversicherungsamt , Reichsamt des
Innern u . s . w .) eine Studienreise nach Westdeutsch¬
land unternommen zur Besichtigung der bemerkens-
wertheflen derartigen Einrichtungen Auch ein Ausflug
nach Delft in Holland , wo solche in besonders inte¬
ressanter Art von einem Großindustriellen begründet
sind , wird mit der Reise verbunden werden.

"
Oesterreich - Ungarn. Von dem Empfang

der österreichischen und ungarischen Delegirten berichten
die Zeitungen noch ein Wort des Kaisers Franz Joseph.
Zu dem ungarischen Delegirten Albranyi , der in feiner
Erwiderung auf die Ansprache des Kaisers darauf hin¬
wies , daß Friede und Ruhe herrsche , sagte der Kaiser
lächelnd : „Ja , Gott sei Dank , es kostet aber zu viel,
übrigens gibt man in anderen Staaten noch mehr aus
als bei uns . "

' Rußland. Der Czar ist mit seiner Familie
von Moskau nach Petersburg abgereist . Die Blätter
veröffentlichen die Worte , die der Kaiser an die De¬
putationen , die ihn in Moskau begrüßten , gerichtet hat.
Diese berührten die Politik nicht.

" Balkan st aaten. In Budapest scheint man
gegenwärtig geneigt , die Lage als besonders friedlich
anzusehen . Man behauptet dort , Fürst Nikita von
Montenegro habe in Wien eine friedliche Sendung im
Auftrag des Czaren erfüllt , und die Rückwirkung sei
in dem friedlichen und zuversichtlichen Ton der Rede
des Kaisers zu erblicken . — Zum Mundstück eines
andern friedlichen Gerüchts macht sich der „ Pesti
Naplo "

, der wissen will , Rußland lasse die Berliner
Signatarmächte zum Zweck der Einberufung einer
europäischen Konferenz nach Konstantinopel vertraulich
sondiren . Die Aufgabe der Conferenz soll die Lösung
der bulgarischen Fürstenfrage in Gemäßheit des Ber¬
liner Vertrages sein.

" Frankreich. Die Deputirtenkammer hat im
Laufe der Berathung des Gesetzentwurfs über die
Wahlkreise ein Amendement Bazille angenommen , wo¬
nach das Mandat eines Deputaten unvereinbar sei
mit jedem öffentlichen , mit Besoldung verbundenen
Amte . Ausgenommen von der Unvereinbarung sollen
nur sein Minister und Unterstaalssecretäre ; dann solche
Professoren , die ihren Lehrstuhl entweder in öffentlicher
Ausschreibung , oder durch Berufung erhalten haben,
und solche Personen , die zeitweise , nicht länger als
6 Monate währende Missionen innehaben . In parla¬
mentarischen Kreisen erblickt man in dem Kammer¬
votum eine Niederlage des Ministerpräsidenten Dupny.
Die Kammer habe dem Ministerpräsidenten , der die
Zuversicht ausgesprochen habe , daß die nächsten Wahlen
unter seiner Präsidentschaft stattfinden , eine mächtige
Waffe entziehen wollen.

" Asien. Die chinesische Regierung droht , daß
alle Beziehungen zu den Ver . Staaten abgebrochen
und alle in China weilenden Amerikaner ausgewiesen
werden würden , falls die Maßnahmen zur Ausführung
des Gesetzes betr . die Ausweisung der nichtregistrirten
Chinesen ergriffen würden , der Handelsverkehr zwischen
beiden Ländern würde gleichfalls aufhören.' Australien. Zur Regelung der australischen
Finanzen wurde in einer Conferenz der Premierminister
der australischen Kolonien beschlossen , einen Gesetzent¬
wurf vorzubereiten , durch den ein einheitliches System
für die australischen Banken geschaffen und die Aus¬
gabe der Bankbillets beschränkt werden soll.

Karates and VravtnzieUes.
"

Elsfleth , 31 . Mai . In der gestrigen General¬
versammlung des Elsflether Bankverein wurde die
Vertheilung einer Dividende von 13 ' /,o/o genehmigt.

' Deni hiesigen Schiff „ Eerastes "
, Capt . Köhler,

ist der in letzter Nummer erwähnte Unfall in Rosario
zugestoßen , nicht wie gemeldet in Batavia.

' Die auf gestern Abend angekündigt gewesene
Wählerversammlung war sehr zahlreich besucht . Herr
Paul Hug nahm in längerer Rede Veranlassung , die
Stellung der socialdemokratischen Partei zu den Reichs¬
tagswahlen und der Milüairvorlage darzulegen . Eine
Diskussion fand nicht statt.

" Da Herr W . Schröder aus Nordermoor die
Candidatur zum Reichstag abgelehnt , so sind die Ver¬
trauensmänner des nationalliberalen Verbandes auf
Freitag Nachmittag 5 Uhr zu einer Versammlung nach
Varel berufen , in welcher die Aufstellung eines Can-
didaten stattfindet.

*
(Zum 2 . Oldenb . Trabrennen am Sonntag , den

18 . Juni 1893 .) Am Freitag , den 26 . d . Mts . tagte
unter dem Vorsitze des Ehrenpräsidenten Sr . König ! .
Hoheit des Erbgroßherzogs von Oldenburg die letzte
Gesammt -Vorstands - Sitzung , vor dem am 18 . Juni
dieses Jahres stattfindenden Trabrennen , im Neuen
Hause zu Oldenburg . Aus den Verhandlungen ging
erfreulicher Weise hervor , daß das 2 . Oldenb . Trab¬
rennen allgemeines Interesse hervorruft und daß dasselbe
das vorjährige Trabrennen nicht nur durch eine größere
Betheiligung , sondern auch durch vervollkommte Ein¬
richtungen mannigfacher Art übertreffen wird . Die
wichtigsten Beschlüsse des Gesammtvorstandes seien in
kurzen Zügen hier wieder gegeben : Zunächst wurde
beschlossen , für das Trabfahren der älteren Pferde einen
Ehrenpreis des Vereins zur Förderung der Oldenb.
Landespferdezucht anszusetzen . Somit sind alle Nennen
bis auf das Trostrennen mit Ehrenpreisen neben be¬
deutenden Geldpreisen dotirt ; denn auch die Oldenb.
Landwirthschafts -Gesellschaft hat sich wieder bereit
finden lassen , auch ihrerseits einen Ehrenpreis zu stiften
für das Trabreiten der älteren Pferde . Der Bau der
Tribünen hat bereits begonnen . Derselbe wird wie
im Vorjahre , von Herrn Zimmermeistcr Bartels hier,
ausgeführt werden . Die Tribüne umfaßt , abgesehen
von der Hofloge : Logenplätze ( bequemer Stuhlplatz ) ,
welche sich links und rechts neben der Hofloge befinden.
Der Preis für einen Logenplatz beträgt 5 ^ — Erste
nummerirte Plätze (Bankplatz - Preis pro Platz 3 ^
Beide Plätze , mit Einschluß der Hofloge , werden über¬
dacht sein . — Zweite nummerirte Plätze ( Bankplatz)
Preis pro Platz 1 50 s, . — Die ganze Tribüne
ist nach hinten zu dicht gemacht . Außerdem werden
in diesem Jahre in beschränkter Anzahl Karten für den
Sattelplatz , der sich in diesem Jahre in der Mitte der
Bahn befindet , ausgegeben werden . Die Karte kostet
6 ^ — Der Stehplatz kostet , wie im Vorjahre
0,50 — Den Vorverkauf der Billets hat wieder
Herr von Gruben -Oldenburg , Herbartstr . 9 übernommen.
Vorbestellungen , für die ein geringer Aufschlag ge¬
nommen wird , sind an den genannten Herrn zu richten.
Für eine genügende Anzahl Restaurationen auf dem

Platze ist Sorge getragen worden . Die Restauration
für die Tribünen befindet sich unmittelbar hinter der
Tribüne . Der Zugang wird zu derselben durch 4 Gänge,
welche die Tribüne durchschneiden . ermöglicht . —
6 kleinere , auf dem Platze vcrtheilte Restaurationen

Nein , ihr Mann sei bei den Schafen , erwiderte
diese und zeigte mit der Hand nach einer Brache , die

sich am Saume des Waldes hinzog . Dann aber

fragte sie den Fremden , der ihr sehr aufgeregt schien,
ob er aus der Stadt komme , beendete aber ihre Worte
nicht , sondern rief in jähem Schrecken : „ Sie kommen
von unserem Sohne — ist was mit dem Willy passirt ? "

Und dabei wurde die arme alte Frau so von ihrer
Angst überwältigt , daß sie zitternd in den nächsten Stuhl
sank.

„ Seien Sie ruhig , Frau Preuß , der Willy wird

noch ein alter Mann . Wenn sie einen todt sagen bei

Lebzeiten , da hat er noch manches Jahr vor sich . Ihr
Sohn schickt mich darum her — er hatte Angst , Sie

hörten die Todesnachricht und da sollt ' ich sagen , es
wäre alles nicht wahr , Willy hätte die Krisis über¬
standen , und wenn er nicht vor Schwäche stürbe , die
Krankheit thäte ihm nun nichts mehr .

"

Die alte Frau weinte Ströme von Thränen , und
während sie dem Arbeiter Kaffee und Butterbrot » vor¬
setzte, mußte er ihr alles wiederholen , was sie schon
gehört hatte.

Der Mann aß und trank und tröstete sie dabei,
indem er allerlei geheimnißvolle Reden führte von
Bösewichtern in Herrenkleidern und von der Sonne,
die alles an den Tag bringe , daß er ihrem Manne

sonderbare Geschichten erzählen müsse , denn ohne den
wollten sie nichts thun , der solle guten Rath geben,
das hätte ihr Sohn , der Restaurateur , auch gesagt.
„ Denn, " setzte er verbissen hinzu , „ uns Kleinen ist
der Strick schnell gedreht , soll aber einer von den
Großen einmal daran , da gilt es , daß wir ordentlich
aufpassen und alle für einen stehen , sonst schlägt er
uns doch noch ein Schnippchen .

"

Die alte Frau sah ihn betroffen , er sie mit bedeut¬
samen , vielsagenden Blicken an . „ Die Welt kann noch
Wunder erleben, " sagte er im Weggehen.

Dann folgte die Großmutter des armen Willy ihm
mit den Blicken . Ja , er ging wirklich zu ihrem Manne.

Und nun erst konnte sie sich freuen über Willys
Geneiung . Ihr war , als habe der schlichte Mann ihr
neue Hoffnung gebracht , als werde Willy aus seiner
Schande errettet werden.

Der Arbeiter schritt unterdcß rüstig auf den allen

Preuß zu , der ihn erkennend , ihm entgegen kam.

„Guten Tag . Rohlfs , was bringen Sie denn?
Doch hoffentlich nichts Schlimmes ? " fragte auch er

gleich unruhig.
„ Gutes , Herr Preuß ! Gutes ! " erwiderte Rohlfs

und berichtete seine Botschaft von Willys Zustande noch
einmal.

Dann aber sah er sich um und begann von Ande-

werden Bier ausschenken und auch Gelegenheit zu,
Einnahme eines kleinen Imbisses bieten . Der Sattel¬
platz dürfte einen besonderen Anziehungspunkt für die
Pferdekenner und Liebhaber bilden . Auf dem Sattel¬
platze in unmittelbarem Anschlüsse an den Bahnrichter¬
pavillon soll eine geräumige Geschirrhalle mit Dach
angebracht werden , in der eventl . auch die Pferde Schutz
gegen Sonne finden können . Für die Musik aus der»
Meeting ist in ausgiebigster Weise gesorgt . Beide
Capellen unserer oldenburgischen Regimenter werden
in ihrer vollen Zahl während des Rennens concertireii.
Sehr dankbar wurde in der Sitzung die Nachricht ent¬
gegengenommen , daß die Großherzogl . Eisenb . -Directivn,
wie im Vorjahre , so auch bei dem diesjährigen Renne«
sich bereit gefunden hat , Extrazüge einzulegen und fü,
sämmtliche Besucher des Trabrennens auf allen Strecke»
eine Fahrtsrmäßigung um 50 »/g hat eintreten lasse».
Das Nähere hierüber wird noch bekannt gemacht wer-
den . Für die Mitglieder des Vereins zur Förderung
der oldenb . Landespferdezucht werden auf dem Renn¬
plätze die besten Sitzplätze vor der Tribüne eingeräunit
werden , von denen aus man nicht nur das Renne»
trefflich überblicken kann , sondern auch sich frei vo,
der Tribüne bewegen kann . Da der jährliche Beitrag
zum Verein nur 5 beträgt , so dürfte das Ei »,
räumen dieses vorzüglichen Platzes Manchen veranlasse »,
noch vor dem Rennen Mitglied zu werden . Wie grotz
das Interesse für die Bestrebungen des Vereins sind,
geht u . A . noch aus der Mittheilung hervor , daß vo«
den 10 Rennwagen , welche vom Verein angeschaffi
worden sind , bereits 7 verkauft sind , sodaß ariden
Wagen nachbestellt werden müssen . Es wurde aber i«
der Sitzung hervorgehoben , daß die Theilnehmer ai«
Rennen , welche im Besitz von Rennwagen sind , gk-
halten sein sollen , solche am Tage des Rennens z»
benutzen . Für Vereinswagen wird beim Rennen cim
entsprechende Miethe erhoben , auch haben die solch
Wagen benutzenden Herren für jeden Schaden , den el«
Wagen nimmt , aufzukommen . Auf Antrag des Hem >
W . Kloppenburg - Klippkanne wird beschlossen , im A»- I

schluß an das Trabrennen noch ein Flachrennen ab l
zuhalten . Hr . Kloppenburg übernimmt diese Angelegen- >

heit zu fördern . Schließlich wurde noch die Frage be- !

sprachen , ob der Verein sich nicht in den Besitz einet

eigenen Rennplatzes setzen solle . Die in der vorige« i

Sitzung gewählte Commission zur Auswahl eine - l

Platzes hat sich in dankenswerther Weise bemüht , einer t

solchen in der Nähe Oldenburgs ausfindig zu mache» e

Ihre Vorschläge wurden einer eingehenden Prüfuq <

unterzogen und sollen nach dem Rennen weiter bk - -

sprachen werden . Somit hat sich der junge Verein zui! ^

Förderung der oldenb . Landespferdezucht bereits freudig f
entwickelt . Hoffen wir , daß seine Bemühungen ach r

am Tage des Rennens durch gutes Wetter unterstüß >

werden möchten . vr . R.
' Die Fahrt nach Helgoland mit dem Salon)

dampfer „ Kehrewieder "
, Capt . D . Freese (am 4 . Ich

er . ) , wird diesmal dadurch besonders interessant , das
der Dampfer erst Abends von Helgoland , nach Sonne «) g

Untergang , wieder abfährt und mithin erst Nachts ii "

Bremerhaven wieder eintrifft . Die Nachtfahrt in dktch
Wesermündung giebt Gelegenheit , die Beleuchtung dnjp
selben zu beobachten , wozu nicht häufig Gelegenheit
geboten ist , daß Einheimische und Fremde neues sehn 3

werden . Der Extrazug schließt sich der Ankunft d« ^

Dampfers in der Weise an , daß die Mitreisenden « ls
Bremen die Morgenzüge benutzen können . Während

ro
wl

E-de

mf,

rem zu sprechen . Der alte Mann aber erschrak fiO
lich und nahm ihn am Arm .

^

„ Still , Rohls, " rief er unruhig , „ hier sind Hecke«,
da kann einer hinter liegen . Kommen Sie
weiß einen Platz , da sind wir ungestört , die
brauchen uns auch nicht zu sehen .

"

Und nach diesem Platz führte er den Mann,
war ein Hünengrab im Walde — ganz kahl,
großen Steinen gebildet und da eine Art Altar -

heidnischer Zeit und rings umher war der stille WalM
Sie sprachen eine ganze Weile miteinander .

""

„ Er ist hier ! Ich habe ihn und seinen Vette

vorhin mit Flinten in den Wald gehen sehen auf dkfl°

Anstand ! " hatte der alte Preuß gleich im Anfang
zählt.

„ Und so ein Schurke geht noch auf die Jagb
Ahnt gar nicht , daß der Strick für ihn gedreht wiM

Na , Herr Preuy — er hatte mir damals , als mn ' dMv

Hand verloren ging , vorgehalten , ich hätte selber Schu>^
und wollte mich nur von ihm durchfüttern lasses
Aber warten Sie nur ! Meine Stunde schlägt aE

noch und Ihres Enkels Stunde auch .
"

„ Wissen Sie , Rohlfs , ich kenne ihn wohl , er
kein Herz und er taugt auch sonst nicht , aber daß

selbst es gethan hätte , das kann ich nun und nin .nieE

mehr glauben !
" sagte der alte Mann bedenklich .

^



M der Fahrt auf See wird an Bord eine Musikcapelle
lei - spielen , die auch auf Helgoland Concert- und Ball-
die musik bieten wird , und machen wir unsere Leser aus
lei- diese Vergnügungstour ganz besonders aufmerksam,
in - Siehe heutige Anzeige.
ach

* Zweiter oldenb . Wahlkreis . Endlich ist
>utz es doch noch gelungen, einen den beiden liberalen Pur¬
en , teien zusagendenCandidat -m zu gewinnen. Dr. Siemens-
idi Berlin , bekanntlich einer der sechs Freisinnigen , die für
de» den Antrag Huene stimmten, hat eine Kandidatur für
en . unfern Wahlkreis angenommen , falls die National-
nt- liberalen von einer eigenen Candidatur Abstand nehmen.
vn, In der ganzen Wesergegend ist diese Nachricht von
ne» beiden liberalen Gruppen mit Freuden ausgenommen
fff worden. Jetzt ist noihwendig , daß die Nationalliberalen
te« schleunigst mit einer bestimmten Erklärung hervortreten,
sen. und dann heißt es schnell und energisch handeln.
m.

' Altenesch , 28 . Mai . In der vergangenen
ing Nacht wurde ein Einwohner von Alrenesch in der
nn- Nähe von Ochtum von 3 am Deich lagernden Strol-
nn! chen angefallen und erst nachdem er denselben das
ne« geforderte Geld gegeben hatte , wieder freigegeben.
vo ,

* Moorhauseu , Gern. Hude , 29 . Mai . Vor
raz einigen Tagen entdeckte der Landmann H . Mahlstedt
rin , in der Nähe des Fuhrenkamps zwei Fuchsgruben . Er
sen,. machte sich alsbald an die Ausgrabung derselben und
ros hatte kaum eine Viertelstunde gearbeitet , als er im
rid, Besitz von 10 jungen Füchsin war . Er erhält eine
M Prämie von 20 ^
aff ' * Eversten , 28 . Mai . Endlich ist jetzt über
)en den Verbleib des Tischlerlehrlings Bohlken Klarheit

in gekommen . Derselbe hat vorgestern an seine Eltern
av, Hierselbst aus Lehe bei Bremerhaven geschrieben und
ge- diesen durch sein Schreiben berichtet, daß er sich dort
z« befindet und allem Anschein nach recht wohl . Er

ein, scheint sich geringe Skrupel darüber zu machen , daß er
ich 14 Tage hindurch die Eltern in bange Sorge versetzt
ei« hat . In seinem Briefe bittet er um seine Papiere und
m um Geld, da er nicht beabsichtige, wieder zurückzu-
!ln- kehren, sondern sein Glück in der Fremde zu suchen
ab gedenke. Der Vater ist seinem Sohne nachgereist, um
;en- denselben , wenn möglich, doch wieder zur Rückkehr zu
be- bewegen.
ml ' Vant , 28 . Mai . Zur Besichtigung der Leiche
ige« des ermordeten Schlossers Nagel , die in der während

der Cholerazeit errichteten Baracke untergebracht war,
n« traf eine amtliche Commission am Freitag v . W . hier
M ein . Der Mörder mußte der Besichtigung beiwohnen,
uq Er verhielt sich recht gleichgültig dabei. Mit dem um
bi-, 3,50 von Wilhelmshaven abfahrenden Zuge wurde der
zui! Thäter in Untersuchungshaft nach Oldenburg überge-M führt. - Von den Lehrern unserer Gemeinde sind

»ch mehrere erkrankt , und müssen in den betr . Klaffen von
W ihren College « vertreten werden. ,

§ Vermischtes.
ich — Bremen, 30 . Mai . Ein großes Feuer rief
leii-, gestern Abend gegen bsiz Uhr unsere Feuerwehr schon
i iis wieder zu harter Arbeit herbei. Es brannten die dicht
de , neben dem Weserbahnhof belegenenNielsenschenSchup-

der- pen No . 16 g,, b , 6 , ä und Fischerdeich 10—12.
HH Echterer enthielt der Firma Gebrüder Nielsen gehörige
,he, 3300 Sack Reis im Werthe von circa 75 000
dk- versichert bei der London u . Lancashire, im zweiten

i i, lagerte ein großer Posten Reismehl , Eigenthum des
eckHerrn Gerhd. Schipper , versichert bei der Alliance, und

im dritten lagerte für Rechnung der Bremer Lager¬
hausgesellschaft Baumwolle im Werthe von ca . 290000
-/A Die letztere haben folgende Gesellschaften ver¬
sichert : Die Preuß . National - Vers. -Gesellsch . in Stettin,
die Gladbacher , die Deutsche Feueroersicherungsgesell¬
schaft , die Manchester, die Guardian und die Assi-
curazioni Generali . Von den drei Schuppen , an deren
Versicherung, soweit wir erfahren konnten , die Olden¬
burger und North Britsh and Mercantile betheiligt
sind, stehen nur noch Mauerreste . Das Feuer ver¬
breitete sich in Folge des leicht zündlichen Inhalts der
Schuppen mit rasender Schnelligkeit, die Feuerwehr
hatte große Mühe , die benachbarten Gebäude und vor
allem die Schuppen auf dem Weserbahnhof , welche
werthvolle Seidenwuaren und Baumwolle enthielten,
zu schützen , immer wieder loderten die Flammen empor.Als wir um 10 Uhr die Brandstätte verließen, schienalle Gefahr für die Nachbargebäude ausgeschlossen.Ueber die Entstehung des Brandes erfahren wir , daß
ein etwa sechs Zahre alter Knabe in frivolem Ueber-
muth beim Eingang zu dem Schuppen an der Müggen¬
burg einen Baumwollenballen angezündet hat . Der
Knabe wurde bald darauf von der Polizei festgenommen.Es ist unbegreiflich, wie es möglich ist , daß ein Knabe
in dem Alter einen derartigen Unfug verüben kann.
Wie übrigens erzählt wird , haben in dortiger Gegend
schon öfter Knaben in solchem Alter Allotria getrieben.Die Feuerwehr hatte unter dem entsetzlichen Qualm
sehr zu leiden. Derselbe verbreitete sich sogar über
die ganze Stadt , wo er einen penetranten Geruch ver¬
breitete. Der Gesammtschaden läßt sich schwer taxiren,
dürste aber mehrere ^ 100 000 betragen.— Berlin, 28 . Mai . Von dem Erfinder der
„ kugelsicheren Uniform " Heinrich Dowe, hatten wir
nach Mannheimer Blättern berichtet, daß dort seine
Möbeln und Kleider im Wege der Zwangsversteigerung
verkauft worden seien . Wie Herr Dowe mittheilt , ist
di -s nicht richtig. Er befindet sich seit mehreren
Monaten bereits in Berlin und hat inzwischen einen
Freund in Mannheim beauftragt , seine dort zurück¬
gebliebenen Sachen , die er hier nicht brauchen könne,
freiwillig zu verkaufen.

— Königsberg, 30. Mai. Gestern tagte
hier im Landhause unter dem Vorsitze des Konsuls
Meier -Bremen die Versammlung des Gesellschaftsaus¬
schusses der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger. Anwesend war der Oberprästdent Graf
Stollberg und Regierungspräsident v . Steinmann. Nach
der Begrüßung der Anwesenden durch den Ober-
prästdenten verlas der Bürgermeister Hoffmann den
Jahresbericht , wonach ! m vergangenen Jahre 60 Men¬
schenleben gerettet wurden . Die Gesammteinnahme
betrug 241 878 ' ^ gegen 262 026 im Jahre
1891/92 , die Mitgliederzahl 48 945 , die Gesammtaus-
gabe 149 565 ^ Es wurde beschlossen , für 51
Rettungsstationen Sprechverbindungen mit den Leucht-
thürmen herzustellen und die Rettungsprämie aus 30
bis 60 ^ zu erhöhen. Der Vorstand wurde wieder¬
gewählt und als Ort für die nächste Jahresversammlung
Frankfurt a . M . bestimmt. Gestern Nachmittag fand
ein Diner und heute findet ein Ausflug nach Pillau
statt.

— Essen. Die Untersuchung gegen die Eisen¬
bahnschaffner, die auf der Strecke Hamburg —Paris
Viehhändler aus dem Rheinland und Westfalen gegen
Entgeld ohne Fahrkarten befördert haben , nimmt eine
große Ausdehnung an . Drei Berliner Crimiualbeamte

sind mit zwei geständigen Schaffnern nach Essen ge.
fahren und haben dort acht Händler sestgenommen, die
dann nach Hamburg gebracht worden sind. Im Ganzen
befinden sich jetzk 10 Schaffner und 26 Händler in
Untersuchungshaft . Zu den letzteren gehören sechs , die
auch den Berliner Markt besuchten . Dieser Umstand
hat Veranlassung gegeben , daß auch aus der Strecke
Hamburg —Berlin Erhebungen darüber angestellt wor¬
den , ob gleiche Betrügereien auch dort vorgekommen
sind.

— (Ein achtjähriger Schulknabe mit Backenbart .)
Es giebt keine Kinder mehr , das ist eine oft gehörte
Klage . Aber sie wurde bisher noch nicht aus dem
Grunde erhoben, weil die Kinder auch schon Mannes-
zier , einen wahrhaften Bart , besitzen . Von einer solchen
Ausnahme , die trotz ihrer kindlichen acht Jahre einen
wirklichen Bart besitzt , weiß das , ,Jllustr. Wiener
Extrabl .

" zu berichten : Es ist dies der achtjährige
Ludwig Kern ; der Knabe , Schüler der zweiten Normal¬
klasse in Wien , ist Besitzer eines recht gut ausgewach¬
senen Backenbartes , der ihm unter seinen Kameraden
eine ganz merkwürdige exceptionelle Stellung einräumt.
Der Knabe ist Aerzten wiederholt vorgestellt worden,
deren Interesse das auffallende Naturschauspiel in hohem
Grade erregt hat.

— C h r i st i a n i a. Die bei dem Erdrutsch im
Värdal auf eine große Strecke verschüttete Verdalselv
fließt jetzt wieder in ihrem alten Bett , so daß zur Zeit
eine Gefahr für weiteres Unglück nicht vorhanden ist.
Nach der von Prof. Brögger und Storthingsmitgliedern
vorgenommenen vorläufigen geologischen Untersuchung
über die Ursache des Erdrutsches bestand die oberste
Erdschicht aus Sand und theilweise aus Torf und einem
darunter befindlichen gewaltigen Lager von blauer Erde.
Unter dieser Erde hat sich jedenfalls ein großes wasser¬
führendes Lager von Schlammerde befunden, in das
der im vorigen Jahre reichlich gefallene Regen ge¬
drungen ist . Danach sind in den oberen, mit den
Gebäuden belasteten Sand - und Thonlagern Spalten
entstanden, worauf der Erdrutsch erfolgte.

Neueste Nachrichten.* Bremen, 31 . Mai . (Amtlich. ) Das Kabel
St . Thome-Loanda ist unterbrochen.' Amsterdam, 30 . Mai . Die in auswärtigen,
namentlich englischen Blättern verbreitete Meldung,
daß die Gesundheit der Königin Wilhelmine angegriffen
sei, wird von unterrichteter Seite für unbegründet er¬
klärt. Die Königin erfreut sich vielmehr vollkommenen
Wohlseins.

* Pest , 30 . Mai. Der Reichstag ist durch ein
königliches Rescript bis zum 25 . September vertagt
worden.' Belgrad, 30 . Mai . Die Wahlen zur
Skupschtina haben heute begonnen. Die Betheiligung
ist Seitens der Radikalen äußerst lebhaft. Die Fort¬
schrittler rechnen darauf , hier ein Mandat zu erlangen,
die Liberalen enthalten sich der Wahl. Die Ruhe
ist nirgends gestört.' London, 30 . Mai . (Unterhaus .) Der von
Major Leylands Angebrachte Unterantrag zu Artikel 3
der Homerulebill , die Erörterung dieses Artikels zu ver¬
tagen , wurde mit 273 gegen 240 Stimmen abgelehnt.
Die Verminderung der RegierungSmajoritat bei dieser
Abstimmung wurde von der Opposition freudig begrüßt.

H » Ihr Sohn glaubt 's , Herr Preuß. Und bedenkenEie doch nur , daß er knapp mit dem Gelde ist ; das
ke«,wissen Sie, er wollte ja von Ihnen leihen ! Jetzt hatMs der Levy Lindenberg hergegeben. Man hat Harte-Prott zu ihm gehen sehen — ich kann Ihnen auch sagen,wer : Ihr Sohn selbst , und dann haben wir aufgepaßt,

Lmdenbcrg hat ihm Geld gebracht. — Bedenken
MMe doch, wenn der ganze alte Krempel abbrannte,
EsWe er die Versicherungssumme, und die war nicht
Alchlecht. Ihr Sohn hat uachgesragt — der ruht Tagund Nacht nicht , seinem Jungen Recht zu schaffen . "
ätü » Das ist in der Ordnung I " nickte der Alte und
Magre weiter : „ Habt ihr Zeugen für das Auffindend-s Manschettenknopfes?"

„ Zeugen ? Gewiß . Die Knechte rollten das Stück
gdkuglisches Tuch ab — und wie sie ein paar Meter
Mrunter haben, fällt ihnen ein ganzes Bund Schwefel-
: Men entgegen , und zugleich blinkt es wie Gold vor
Myren Augen und klimpert etwas auf die Erde — und
sscisis ste 's aufhebeu, ist es der Manschetlenknopf. Nun
nHage ich , wie kommt er dahin neben die Schwefel¬nden ? "
h, „ Das kann ein Kind beantworten . Und wenn Willy

; Mgesteckt wurde um des Endchens Lunte willen, so
ugDllen wir doch sehen , ob dies nicht nicht ein stärkerer

Krdachlsgn- nd ist, "
sagte jetzt auffahrend der alte Preuß.

Er konnte nicht völlig zu Ende sprechen , denn sie
hörten dicht bei sich einen Ruf.

„ Fritz ! Fritz ! "
„Das ist Harterott ! Still ! " flüsterten beide und

duckten sich hinter die großen Steine.
Es knackte in den Büschen — ein Mensch kam

heran und ging durch das Unterholz nicht weit von
ihnen vorüber.

„ Das ist er ! " Sie sahen Harterott ganz genau;
er pfiff eben , dann noch einmal, und gleich darauf fiel
ein Schuß und es klang wie ein schwerer Fall — dann
ein stumpfer Schrei , ein Seufzer?

Sie horchten . Alles blieb still, der Abendwind
fuhr durch das Laub.

„ Ob er wohl etwas geschossen hat ? " sagte nach
einer Weile der Arbeiter mit einem scheuen , fragendenBlick.

„ Still ! " flüsterte der Alte und horchte weiter.
Kein Laut , kein Rascheln im Holz wie sie es eben

von Harterott gehört hatten.
Der alte Preuß schüttelte den Kops.
„ Vielleicht hat er seinen Vetter gefunden, " meinte

er jetzt zögernd. Auf einmal ermannte er sich und
fragte:

„ Hören Sie mal , Rohlss , war das nicht eben , als
der Schuß fiel , als ob einer stöhnte ?"

Der andere fuhr sich mit der Hand ins Haar,
sagte kein Wort, sah aber unruhig und betreten aus.

„Wir sind rechte Narren ! Kommen Sie her ; es
war so dicht bei , da müssen wir doch zusehen .

"
„ Und wenn er es nicht ist und er begegnet uns ? "
„ Na, wir brauchen nicht bange zu sein ; eher er

selbst ! " erwiderte Preuß.
Sie standen auf und stiegen von dem Hünengrabe

herab, dann traten sie in das Unterholz.
Da, horch ! Ein ferner Ruf ! — Wieder ! Sie

horchten.
„Hans ! Hans ! " rief es und schrille Pfiffe er¬

klangen.
„ Wer kommt ? Sie meinen wir Habens gethan ! "

flüsterte in sichtbarem Entsetzen der fremde Arbeiter.
„ Unsinn," sagte der alte Preuß , „ es ist sein Vetter,

der kennt mich ! " Dann aber , als sein Begleiter ihn
mahnte : „ Herr Jesus, die Gerichte ! Die stecken uns
gleich ein ! " schien der Grund den Alten völlig zu über¬
zeugen.

Wie gejagd flog der Alte davon ; der jüngereMann vermochte kaum, ihm zu folgen.
„Du sagst kein Wort ! Wir haben nichts gesehenund gehört ! " raunte Preuß ihm im Lausen zu.
Draußen am Waldrande duckten sie sich in den

trockenen Graben und liefen weiter . (Forts folgt .)



OldenbmgischkÄlllltsbchn.
Am 6 . Zum werdeu in Veranlassung

des Pferdemarktes in Oldenburg Sonder-
Pferdezüge von Nordenham und Elsfleth
nach Oldenburg wie folgt befördert:

Nordenham Abfahrt 7 .35 Vorm.
Großensiel „ 7 .45 „
Kleinensiel „ 7 . 55 „
Rodenkirchen „ 8 . 15 „
Sürwürden „ 8 . 25 „
Golzwarden „ 8 . 40 „
Brake „ 8 .55 „
Hammelwarden „ 9 .20 „
Oldenburg Ankunft 10 .50 „

AbfahrtElsfleth
Berne
Neuenkoop „ „
Oldenburg Ankunft 10 .37 , ,
HroßHerzoglkche Kisenöahn -Airection.

8 .45 Vorm.
9 . 10 „
9 . 20

Beschluß.
In Concurssachen

über
das Vermögen des Kaufmanns
G . von Hütfchler zu Elsfleth

wird das Concursverfahren nach rechts¬
kräftig bestätigtem Zwangsvergleich hier¬
mit ausgehoben.

Elsfleth , 1893 , Mai 25.
Großherzogliches Amtsgericht,

gez . Ramsauer.
Beglaubigt:

Hinrichs, Gerichtsschr. -Geh.
Die für das Vorjahr festgesetzteDivi

- ende von o/g wird mit ^ 4« . —,
gegen Einlieferung des Coupon 1
Serie III , bei uns bezahlt.

Feinste neue

Matjes Heringe
empfiehlt

4 V.

8iuis- LVoi' 8l: lili88-Veil! ! llrlikl8 ! > eHi !li klsüeA
Oe^viuu- rmä Verlust Oouto xro 31 . Osoemdsr 1892._

Dsvst.
4n küekrlussu.
„ X1n8tzN '6«uto.
„ Evsellättsunkostvu nuä krüuäuugs-

kostsn .
„ LsivASirillll.

U. ö Orsäit. Ll.
359 61 kor Liasvu. 12902

11 40 „ krovlslolls -ldonlo. öll
„ Oorvlull au Ltksvtvu. 411

968 98
42 61

1382 60 13828

Lilau2 pro 31 . veosmder 1892.
Dassiva. M h

^ u slrotlitoron auk Laullsolloiu N . 12950. — kor
Liusou bis 31 . Oso. 1892 „ 62. 17 13 012 17

„ LiilluKOn auf 6 mouatliollu U
Lüuäi ^uuss . N . 2898. 50
Liusou per 31 . voo . . . „ 14 .18 2 912 68

„ HluIaASL auk 3 mouatliollo
LüuäissuuA . M 12301.90 r,
Liusou xsr 31 . Doo. . . „ 42.76 12 344 66

„ Ovnlo-Oorrsnt -Oroäitorkll N . 1217. 67
Liusou xor 31 . Oso. . . „ 8 .66 1226 33

„ krovi8i «u8-0'o»to, nooll uiollt sssriudlto
Provision. 1 18

„ ^ otiou-OupItuI . . . . LI. 90000.—
all uiollt siuKOsalllts . . „ 60000. — 30 000 —

viu^o^alllto 0rülläuuA8ko8t «ll . . . 240 — u

„ Liu86ll-0ou1o, iu 1892 voroiuuallmtoaut
1893 ssollörouätz Liussu. 220 44

„ Eollatt cksiu buolltüllrouäouOirootor seit
ösxtsiullor 1892 . 200 —

„ Ilulroston , 2ur Erüuäuuss Föllörsuä . . 120 05
„ llederselluss . . 42 61

60 320 12

^ .usolluMn̂ s^ ortll . . N . 408.—
^ bsollroibuuss . . . . „ 8 . —

Oonlo-tlorrvnt-Dsbitorvll .

vellitorou uuk IVoollssI

luuksnäv Linsen

IV . (Iräpor , Vorsitrouäor.
Obigen ^ .bsokluss llabsu rvir AOprükt uuä mit

I » « nninvistsr.

60 320l

4ok . IVenrpe.
äea öüolloru üllorsiustiwmouä ^okuuäou.

OI»r . 8vl »r « <i «r.

Große Extrafahrt am Sonntag, den 4 . Juni er - , mit dem Salon- und
Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd

„Lekreivieäer "
, Cllpt. D. k'revZe

(circa 900 Personen fassend ).
Die Abfahrt des Extrazuges nach Geestemünde erfolgt pünktlich 5 Uhr

45 Min . vom Central -Bahnhof in Bremen , woselbst auch die Eisenbahnfahrkarten
in Empfang zu nehmen sind. Rückfahrt des Extrazuges 1 Uhr 30 Min. ab
Geestemünde. Anschluß an die Frühzüge nach Hannover , Oldenburg rc.

Aufenthalt ca. 6—7 Stunden auf Helgoland!
Während der Fahrt und auf Helgoland:

Sämmtliche geschlossene Gesellschaften, Vereine und Clubs erhalten er¬
mäßigte Preise.

Karten 2 . Cl . 10 und 3 . Classe 7 incl . Eisenbahnfahrt sind zu haben
in Bremen in den Restaurants der Herren V. 4V V« 1t» v«lL, Catharinenstraße 33,
4 H . 4V Ov 1««I»l »Kvr (8ai2wÄUir) , Sögestraße 4 , L . H . Vlr ^ v,
Reichshalle , und bei Herrn lilluckveiK Cigarrenhandlung . Söge¬
straße 15 o ( Eckladen) , woselbst auch am Sonnabend, den 3 . Juni , die Eisenbahn¬
karlen in Empfang zu nehmen sind.

Der Unternehmer:
-U . . HVttjv.

Dritte DreivurAsr

MMk KMseyUkktkL . Kerlofl, Mmv . Lsuw
Für nur 1 Mk . kann man obige Bezeichnung erproben.

Schneidemühler Pferde - u. Eqnipagen -Lott . schon 3 . Juni.
1 Orig.-Loos nur 1 Porto und Liste20 Pfg. 4 Equipagen,

34 Pferde . _ _ _ _

VorgerückterSaison halber verkaufe ich
Damen- unck Mmlecküie

zu sehr billigen Preisen.
_ C . Scheffler.

^ ietluno ' am mi6 9 . ^uni

VorbmilunMilMt
für die

Postgehnlfen-Prüfung
Kiel, Ringstraße 55.

Staatlich geprüft u . beanffichtigt.
Sicherste und beste Vorbereitung.

Bisher MsWMHDH meiner
bestanden Schüler

die Prüfung. Auch Vorbereitung für
Kommunal - und Gemeindeämter , Forst-
und Handelsfach . Sehr tüchtige Lehrkräfte,
stete Aufsicht, gute Pension.
Näheres durch 4 . L . I ' . lkiväsmallu , Dir.

Zu vermiethen.
Auf gleich2 schöne möblirte Zimmer
mit oder ohne Beköstigung. Näheres in
der Exped. d . Bl.

Zu vermiethen
ein möblirtes Zimmer an 1 ct
2 Herren . Mittelstraße I„

Zu vermiethen
zwei möbl . Zimmer auf sofort i
päter . Näh , in d . Exped. d . Bl . :

Gustav -Adols-Uklm.
Zu einer Verhandlung über das K

in Neuenbrok am 11. d . M . und ik
Bildung eines Kreisvereins laden zu !>(
gemeinsamen

Versammln nj
des hiesigen Frauenvereins und Z«
Vereins auf

Sonntag , den 4 . ds . Mts -
Abends 6 Uhr,

in Frau Hustede 's Gasthaus ein
die Vorstände

3234
tsr

AHnrlr 245,ttvv «»In »«

M HüllptA6V . AN-NONNark
Mt Ooutsollsiu üoiollsstomxoi vorsollouo OriAiuai -ll-ooso ä 3 lllarll, korto

urrä 6 o^ iuu1isto 30 ktz - , owxüolllt und vsrsouäot aut IVuusoll au oll
unter lllaolluallmo

HQIVHl ' kFQ 06116 ^ 9,1 "

Lindenhof bei Elsfleth.
Freitag, den 2. Juni:

I. WMMir !lt8 vMöll
ausgeführt von der Braker Capelle
(18 Personen ) , unter Leitung des Herrn

T h o m s.
Anfang 5 Uhr . Entree 50 Pfg.

Nach dem Concert« » » »

Todes -Anzeige.
Peichflücke« bei Elsfleth, M

30 . , 1893.
Heute entschlief sanft , in Ge

ergeben, nach langer schwerer Km
! heit meine innigst geliebte Frau

"
ZlM

geb. Kloppenburg,
i im 52 . Lebensjahr.
! lim stille Tyeilnahme bittet d
! tiefbetrübte Gatte

l^rleüirlel»
nebst Angehörige»

Die Beerdigung findet Mo »h>
den 5 . Juni , Morgens 1l Uhr

Es ladet freundlichft ein
Ed . Ahlcrs Wwe. Redaction, Druck u . Verlag von L.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

